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Der Bund der Landwirte als
Mittelstandsfreund .

JA den Reden sind die Herren vom Bund der Land¬
wirte alle samt und sonders mittelstandsfreundlich. Sie
haben daber die schönsten Redensarten erfunden : vom
„Schutz der nationalen Arbeit" — der Verwendung von Hun-
derttansenden von Galiziern, Polen und Russen und wohl¬
feilerer Lieferung von Getreide ans Ausland durch die Ein-
suchrfcheine ; von „k»äftiger Unterstützung der Geschäfts- und
Kaufleute am Ort " — bei rücksichtslosester Ausdehnung
Md Ausnützung eines eigenen Geschäfts - und Handelsbe¬
triebs ; vom Kamps gegen die Warenhäuser — bet gleich¬
zeitigem Ausbau des eigenen Bundesgeschäfts zum größten
Warenhausbetrteb ! Täber wollen wir es als kleine einzelne
Entgleisungen ansehen , wenn die bündlerischen Organe selbst ,
um sich die Jnserateneinnahmen nicht entgehen zu lassen,
diejenigen Geschäfte und Unternehmungen im Anzeigenteil
empfehlen, die sie im redaktionellen Teil grundsätzlich ver¬
werfen.

Wie berechtigt dieser Vorhalt der Politik mit dem
doppeltem Boden ist, geht auch wieder aus dem neuen
Geschäftsbericht des Bundes der Landwirte
hervor. Da ist zuerst die Rede von der Abteilung für
Maschinenwesen , der eine besondere Bauabteilung
angegliedert wurde . Während die erstere 1400 000 Mark
Umsatz hatte , brachte letztere 300 000 Mark ein . Sie befaßt
sich nach dem Geschäftsbericht mit der Herstellung von Ent¬
würfen, mit Baubeaufsichtigungen und Bauabnahmen für
landwirtschaftliche und industrielle Gebäude . Was also sonst
die Aufgabe des Bauunternehmers , Architekten und Spezia¬
listen im landwirtschaftlichen Baufach ist, das besorgt dieses
Bureau des Bundes der Landwirte und entzieht damit selbst¬
verständlich dem selbständigen Fachmann Auftrag und Ein¬
nahme. Da ferner die Abteilung für Maschinenwesen u . a.
folgende Einzelgebiete umfaßt : „Landwirtschaftliche Ma¬
schinen und Geräte ( !), „Dreschanlagen und Kraftpflüge",
„elektrische Anlagen", „Molkereien " usw . (je ohne jegliche
Einschränkung ) , so geht schon hieraus deutlich genug hervor,
wie viele Miltelstandsexistenzen durch diese Vermittlung des
Rundes ausgeschaltet werden . Und es erscheint fast wie ein
hohn , wenn trotz der Ankündigung des Verlaufs von „ Ge¬
räten" gesagt wird , „daß die Maschinenabteilung sich nicht
mit der Lieferung von Kleineisenzeug und sonstigen Artikeln
besaßt , die in den am Orte befindlichen Geschäften ohne
Schwierigkeiten erhältlich sind" . Daß sich die Maschinen¬
abteilung mit Verkauf von Nägeln, Schrauben u . dgl . nicht
besaßt , ist begreiflich . Dieses Geschäft würde auch zu wenig
abwerfen. Aber es genügt doch wahrlich, daß man alle

Arten von Geräte anbietet und verkauft , und damit dem
kaufmännischen und gewerblichen Mittelstand empfindliche
Konkurrenz macht .

Hiezu kommt noch , daß der Bund noch 34 besondere Be¬
zugs - und Absatzgenossenschaften Me Beschränk¬
ung aus bestimmte Geschäftsgebiete gegründet hat und fördert.
Worin der Umsatz dieser Genossenschaften besteht und wie
groß derselbe ist, wird leider nicht gesagt . Um nun den
Zwischenhandel noch weiter auszuschalten wurden in Ost-
elbien vom Bund der Landwirte auch „Landwirtschaft¬
liche H a u s fra n e n v er e i ne " gegründet. Die , Frauen
der Großgrundbesitzer versuchten hiemit durch Errichtung
von Verkaufsstellenin den Städten ihre ländlichen Erzeugnisse
direkt abzusetzen, wie Gemüse , Obst, Geflügel, Wild, Eier,
Milch , Butter , Honig, Wurst und Käse . Wenn die Konsumen¬
ten aus diese Weise zu billigeren Preisen gute , unverfälschte
Ware erhalten, so ist dagegen nicht viel einzuwenden . Aber
der Bund hat zu allerletzt dann das Recht , zu behaupten, daß
er für den Schutz des Mittelstandes eintrete, den er auch
in diesem Falle doch ganz und gar auszuschalten versucht.

Schon diese Beispiele könnten zum vollen Beweis dafür
genügen , daß der Bund der Landwirte zwar schön mittel-
standssrenndlich handelt . Wenn man dann aber vollends
rn Betracht zieht, daß die verschiedenen Verkaufszen¬
tralen in Liegnitz, Halle a . S . , Halberstadt, die alle
von bekannten bündlerischen Führern ins Leben gerufen
wurden, und die unter sich in solch enger Verbindung stehen,
daß sie sogar die Textklischees für ihre Ankündigungen von¬
einander benützen : wenn man weiter berücksichtigt, daß mit
diesen Zentralen teilweise sogar Reparaturwerkstätten
verbunden sind , so zeigt sich immer nnwidersprechlicher das
Bestreben des Bundes , durch weitverzweigte , große Eigen-
gesch äste nicht bloß den Mitgliedern preiswerte Waren
zu vermiltetn, sondern dabei auch selbst soviel als
möglich Geld zu verdienen , wobei wir ' auf die
Kaliv,mternehmungen des Bundes gar - nicht weiter
entgehen wollen .

Begreiflich erscheint ja dieser Geschäftssinn und Ge¬
schäftsbetrieb des Bundes der Landwirte sehr wohl . Denn
man weiß, daß er d urch die Beiträge seiner Mitglieder allein
seine umfassende Organisation und seine krampfhafte Agi¬
tation das ganze Jahr hindurch nicht bezahlen könnte : es
mußten hiezu neue ergiebige Einnahmequellen geschaffen wer¬
den . Das entschieden Verwerfliche und Unmoralische aber
ist, daß er seine reg : Erwerbstätigkeit zum empfindlichen Sch 1-
den des gewerblichen und kaufmännischen Mittelstandes zu
verdecken sucht mit gleißnerischen Redensarten , die nicht
bloß die Geschädigten über die offenkundigen Tatsachen weg¬
täuschen , sondern sie noch zu Werkzeugen derer machen sollen ,
die sie bewußt schädigen. Eine solche Politik der Unauf¬
richtigkeit und Heuchelei kann aber nicht von Tauer sein .

» »WMMWW
Wer viel verlangt , wer hastet viel.
Den stiehl daS heißbegehrte Ziel ;
Wer stille strebt auf grad n Wegen,
Dem kommt zuletzt das Ziel entgegen .

Otto v - Leixner ,

Durch eigene Kruft.
Bon Otto Elster .

bsi (Nachdruck verbol - n-t
„Ich verspreche es Ihnen — ich schwöre es Ihnen ,

Lrude !"
Sie reichte ihm die Hand.
„ Ich danke Ihnen von ganzem Herzen . Oh , täuschenSn mein Vertrauen nicht . . .

"
Er zog die leicht Widerstrebende in die Arme .
„Werde mein , Trude, " flüsterte er leidenschaftlich , „und

'A stehe dir zur Seite — ich helfe dir, gegen wen es
auch sts — gegen deinen und meinen Vater . Habe Ver¬
trauen zu mir — es soll alles gut werden .

"
„ » Ich will dir vertrauen , Franz, " entgegnete sie, mit

Dränen in den Augen zu ihm anfblickend. „Ich habe ja
tciemanden sonst aus der Welt . . .

"
Er küßte sie ; doch seine Liebkosungen waren so stür -

ilusch , daß sie sich ihnen entzog .
»Und nun laß uns zu deinem Vater gehen," bat er.

A zog ihre Hand durch seinen Arm und führte sie fort.
Eoülknlos folgte sie ihm ; ihr Stolz , ihr Mut , ihre Kraft
waren erlahmt ; sie war wieder das frühere schwache, willen-
wst, hilflose Kind .
!>

Tst schlechte Laune von Trude 's Vater war vergangen.
A saß mit seinem Freunde Martini bei einer guten Flasche<oein im Speisezimmer und hörte mit schmunzelndem Be¬
ugen der Erzählung Martini 's über seine Unterredung mit
-Uude zu .
, . "Siehst du , alter Freund, " sagte Martini am Schlußwnes Berichtes mit einem schlauen Lächeln , „so muß manS" ck>e anjasjen. Junge Hunde und Kinder darf man

hart behandeln, sonst werden sie bösartigno störrisch . Mit freundlicher Energie kommt man weiter.
t Tochter ist ein liebes Kind , das du mit Güte wohin
tO ^ Ust führen kannst . Aber festen Willen mußt du doch

zeigen . Jetzt , ist sie schon die Braut meines Sohnes
geh^ » an die Ausführung deines Lieblingsplanes

»Tank dir, Martini ; aber der Gedanke an den starr¬

köpfigen Jungen machte mich so rabiat, " entgegnete Hammer.
„Das ist etwas anderes," meinte Martini eifrig. „Dem

Herbert mußte Ernst gezeigt werden , sonst wäre er dir über
den Kops gewachsen. Und dann , hat er dich nicht mit
dem zerbrochenen Stuhl bedroht ? Tu warst ja in deinem
eigenen Hause nicht mehr sicher vor dem tollen Menschen .

"
„Ja , da hast du recht ; ich war meines Lebens nicht

mehr sicher .
"

„Wenn du gegen deinen rebellischen Sohn deine ganze
väterliche Strenge zeigst," reizte Martini weiter, „ so steht
sogar das Gesetz auf deiner Seite , das dem Vater das
Recht gibt, sein Kind , welches ihn tätlich angegriffen hat,
gänzlich zu enterben , Ich will nicht sagen , daß du das
tun sollst . . ."

„Doch ! Ich tu ' s ! Ich habe ihn schon enterbt ! Mein
Testament ist gemacht . Nicht einen Pfennig bekommt er ."

„Ich würde es wahrscheinlich ebenso machen . Aber
siehst du , zwischen ihm und^ Trude ist ein gewaltiger Unter¬
schied . So störrisch und gewalttätig er ist, so sanft und weich
ist unsere liebe Trude ."

„Ja , sie hat den Charakter ihrer verstorbenen Mutter ."
Er versank in Nachdenken . Erinnerte er sich daran ,

daß er seine Gattin ebenso gequält hatte, wie seine Kinder?
Erinnerte er sich daran , wie er sie in trunkener Brutalität
tyrannisiert und mißhandelt hatte ? Wie sie in engelsglei¬
cher Geduld seine Roheiten schweigend ertragen , um der
Welt nicht das Schauspiel einer zerrütteten Ehe zu bieten ?
Erinnerte er sich daran , wie sie ihn in ihrer letzten Stunde
gebeten , umzukehren ans dem verderblichen Wege seines Le¬
bens, und um ihrer einstigen Liebe willen ihren Kindern
ein guter Vater zu sein ?

Er wurde unruhig , und seine zitternde Hand griff
nach dem Weinglas«, um die peinigenden Erinnerungen zu
scheuchen .

„Deine Frau verdient die liebende Teilnahme, die wir
Alle ihr erweisen, " sagte Martini mit heuchlerischer Teil¬
nahme. „Tu hast dich sehr edet nach ihrem Tode be¬
nommen, indem du ihr das prächtige Marmordenkmal setzen
ließest . Es erregt die Bewunderung aller Besucher des Fried¬
hofs . Ich glaube , das Denkmal hat auch ein schönes Stück
Geld gekostet .

"
„Fünfzehntausend Mark . . .

"
„Na — du kannst es ja . Siehst du , das war eine

schöne Tat von dir und deine Kinder sollten dir dankbar
dafür sein . Trude ist es ja auch, denn sie geht oft zudemDenkmal und schmückt es mit Blumen . Das soll ihr nickt
vergessest sein ."

DeMseheA Neich .
Der Freispruch von Meseritz

zeigt wieder einmal, daß wir uns mehr und mehr der
französischen Anschauung nähern , wonach der beleidigte Ehe¬
gatte als schuldlos betrachtet wird , wenn er für seine
verletzte Familienehre auf der Stelle mit der Waffe in
der Hand Rache nimmt . Bis vor kurzem hat in solchen
Fällen kein deutsches Gericht einen Freispruch gewagt . Erst
in den letzten Jahren sind mehrfach deutsche Geschworenen¬
gerichte dazu gekommen . Menschlich mag man es ja ver¬
stehen, daß ein beleidigter Ehegatte über die Treulosig¬
keit seiner Frau in starre Erregung gerät, aber das Recht,
mit der Waffe in der Hand selbst zum Richter zu wer¬
den , kann man ihm nicht zubilligen. Besonders aus dem
Grunde nicht , weil die Strafe , die er vollstreckt, weit über
die gesetzlich zulässige hinausgeht . Gerade im vorliegen¬
den Fall hätte aber erst recht keine Freisprechung er¬
folgen dürfen, weil ja die Entdeckung , die der Graf Miel-
czynski machte, nicht plötzlich über ihn hereinbrach , er viel¬
mehr schon längere Zeit wußte, daß es seine Frau mit
der ehelichen Treue nicht genau nahm . Tenn außer dem
Grasen Miaczynski, dem Neffen ihres Mannes , den sie
nach den im Prozeß gemachten Aussagen geradezu aushielt,
wie eine Dirne ihren Zuhälter , hatte die Gräfin auch
schon früher intime Beziehungen zu andern Männern . Ent¬
weder mußte also der Graf den Mut haben , mit seiner
Frau zu brechen - oder er mußte sich in das Geschick
fügen , das ihm zuteil geworden war, aber das Recht , selbstdas Todesurteil an zwei Menschen zu Vollstrecker:, kann
ihnr nicht zugebilligt werden und wenn das Meseritzer Schwur¬
gericht anders entschieden hat, so hat es einen Rechts¬
irrtum begangen . Es hätte sich für die Zubilligung mil¬
dernder Umstände in weitestem Sinne aussprechen können ,aber das Recht einfach über den Haufen zu werfen, dazu
darf ein Schwurgericht sich nicht verleiten lassen .

Aufträge der Heeresverwaltung an einzelne
Handwerker .

Tie preußische Heeresverwaltung hat mitgeteilt, daßdas Militärschuhzeug grundsätzlich in militärischen Werk¬
stätten gefertigt tmrd , so daß an Handwerker derartige Lie¬
ferungen nicht vergeben werden . Uezüglich der Uebertrag-
ung handwerklicher Arbeiten und Lieferungen für den Be¬
darf der Heeresverwaltung ist noch besonders darauf hinzu-
weisen, daß abgesehen von der bekannten Berücksichtigungvon Handwerkerorganisationen auch in vielen Fällen de.r Wegder freihändigen Vergebung an einen Handwerksmeister be¬
schritten wird , der sich als besonders zuverlässig erwiesen hat.
Diese freihändige Vergebung kann erfolgen bei Gegenstän-

„Nein, daS soll es nicht !" rief Hammer mit Em¬
phase aus .

Sein alter Freund hatte ihn wieder einmal durch
seine schlaue Heuchelei dahin gebracht , daß er sich selbstbewunderte und sich für den pietätvollsten Gatten und ge¬
rechtesten Vater hielt.

„Das soll es nicht" , wiederholte er nachdrücklich. „Und
deshalb soll Trude meine Universalerbin sein.

"
„Und das Gut willst du ihr bei ihrer Heirat über¬

geben ?"
. , ,Ja — ich mag hier in der Einsamkeit nicht mehrleben . Ich ziehe in die Stadt : Sie soll das Gut erhalten."

„Wie denkst du dir das ?"
„Na , ich lasse es ihr notariell verschreiben . Dann hatder halsstarrige Bursche das Nachsehen.

"
„Hm — das ist doch fraglich ."
„Wie meinst du das ?"
„ Na, Trude ist sehr gutmütig ; sie könnte ja das Gut

ihrem Bruder überlassen . . .
"

„Alle Wetter ! Wenn Sie . das täte . . .
"

„Ja , du kannst nichts dagegen machen, lieber Freund .
Weißt du, wie ich es mit Martinikenfelde gemacht habe ?
Ich habe das Gut Franz übergeben , aber nur zur Nutz¬
nießung , das Eigentumsrecht habe ich mir Vorbehalten . Da
kann mir der Junge mit dem Gute keine Dummheiten
machen ."

„Daran Hab '
ich noch gar nicht gedacht. Du bist dochein schlauer Fuchs, Martini .

"
„Na, man soll sich nicht eher ausziehen, als bis man

zur Ruhe geht," entgegnete dieser lächelnd . „Man kann
ja nie wissen, was geschieht."

„Recht hast du . So werde ich es auch machen .
"

„Soll ich dir den Vertrag einmal aussetzen?"
„Ja , sei so gut . Tu verstehst dich ja auf derlei An¬

gelegenheiten ebenso gut wie ein Notar ."
„Also gut, ich br : ng - dir morgen den Entwurf . Aber

jetzt laß uns zu Brautpaar gehen, ich denke , si :
werden sich ausgesprochen haben . . ."

Er erhob sich . Doch da öffnete sich schon die Tür
und Franz und Trude traten Arm in Arm ein . Franzcn 's
Gesicht strahlte im Gefühl seines Triumphes , Tcuse er¬
glühte über und über , als ihr der alte Martini entgegen¬eilte und sie mit heuchlerischer Zärtlichkeit in die Ärmc schloß .

„Der Himmel segne dich , mein Töchterchen, " sprach er
und seine Stimme bebte leicht, und es gelang ihm sogar , sei¬
nen Augen eine scheinheilige Träne zu erpressen .

Fortsetzung folgt.



den , deren überschlägiger Wert den Betrag von 3000 M

reicht übersteigt , bei Dringlichkeit des Bedarfs und der Leist¬

ungen , deren Ausführung besondere Kunstfertigkeit erfor¬
dert oder unter Patent - oder Musterschutz steht , und mir dom

Inhaber bewirkt wird . Ferner bei Nachbestellung zur
Ergänzung des für einen bestimmten Zweck ausgeschriebenen
GesrmtbeoanZ , sofern kein höherer Preis vereinbart wird ,
als für die Hauptleistung , und wenn von dem Unternehmer

besondere Verschwiegenheit verlangt wird . Schließlich kann

die Vergebung erfolgen , wenn eine vorherige engere Aus¬

schreibung ein annehmbares Ergebnis nicht gehabt hat , daher

aufgehoben werden mußte und von einer erneuten Ausschreib¬

ung ein Erfolg nicht zu erwarten steht . Bei der Auswahl

der Unternehmer isr nach Möglichkeit zu wechseln , auch sind

daber die ortseingesessenen Gewerbetreibenden vorzugs¬

weise zu berücksichtigen . Es muß sonach jedem Bauhand¬
werker , der bei Militärbauten Aufträge zu erhalten wünscht ,

empfohlen werden , rechtzeitig bemüht zu sein , bei dem zu¬

ständigen Militäramt seine Vornotierung zwecks Aufforder¬

ung zur Abgabe von Angeboten zu erlangen .

Auch ein Kulturkampf .
Wenn die Fe u e rb estatt un g s b ew eg un g immer

mehr um . sich greift , so ist das nicht zuletzt auf den Umstand

zurückzuführen , daß die Anhänger und Befürworter dieser

Bestattunasform seit allem Ansang an überall stets und

ständig in Wort und Schrift für volle Toleranz und Pietät
eintreten , bei der Erstellung von Krematorien , Anlegung von

Urnenhainen , bei den Trauerfeiern und Beisetzungen der

Akchemreste auf das empfindlichste Gemüt Rücksicht nehmen ,
nur die wahlfreie Einäscherung fordern und ihr Pro¬

gramm offen vertreten . Um so widerlicher ist die jeder

Achtung vor dem Tode und jedem ästhetischen Gefühl Hohn

sprechende - Art und Weise , mit der namentlich die Wort¬

führer der katholischen Kirche eine Kulturbewegung bekäm¬

pfen , die sie ja letzten Endes doch nicht zu unterdrücken im¬

stande sind . In einer großen Zentrumsversammlung m

München führte der Abgeordnete Held zum Thema Feuerbe¬

stattung u . a . aus : „ Es ist erreicht ! Und mit dem Essen wächst
der Appetit . Ich bedauere , daß die bayerische Regierung

nicht früh genug die Situation erkannt hat , sonst wären vor¬

beugende Maßregeln möglich gewesen . Auch hier wieder

kommt man mit dem Schlagwort „ Freiheit " — jeder Mensch

müsse frei über seinen Körper nach dem Tode verfügen
können . Aber dem Professor Günther , der dies gesagt hat ,
könnte es »a einfallen , oder wenn nicht ihm , so einem anderen ,

zu verfügen , daß sein Leichnam nach dem Tode zwischen
den Tomtürmen aufgehängt und aus getrock¬
net würde ( große Heiterkeit ) .

" Der famose Redner hat

hier die Tatsache vor Augen , daß in Gegenden mit beson¬
ders heißem und trockenem Klima von einigen Völkerschaften
im Innern Afrikas und Südamerikas die Toten auf hohen
Bäumen der Luft ausgesetzt werden , die sie ausdörrt . Als

interessantes Gegenstück europäischer christlicher Kültur hätte
der Herr Referent seiner dankbaren Zuhörerschaft auch die

Mitteilung nicht vorenthalten sollen über einen grauenhaften
Fund , den man vor einigen Jahren in einer italienischen
Stadt gemacht hat . Bei größeren Grabarbeiten stieß man

auf mehrere Katakomben , die mit Hunderten von halbver¬
westen Leichen vollgepfropft waren ! Das waren die Leichen
von Armenhäuslern , die man in der Glanzzeit der Kirche
einfach samt den Kleidern in die Grube wars ! — Noch

nirgends ist durch den Beschluß einer Behörde , ein Krema¬
torium zu erbauen , ein derartiger Sturm der Entrüstung
herausbeschworen worden wie in Konstanz . Tie katholische
Geistlichkeit scheint die friedliche Stadt am Bodensee zum
Schauplatz eures Kulturkampfes im kleinen machen zu wollen
und geht daber mit einem Zorn vor , als hinge in der
Tat Sein oder Nichtsein der alleinseligmachenden Kirche davon
ab , ob Konstanz ein Krematorium besitzt oder nicht . In
»amtlichen katholischen Kirchen wurde von den Kanzeln herab
ein Protest gegen die Erbauung des Krematoriums verlesen
und in den Zeitungen veröffentlicht , all die tausendfach
widerlegten Behauptungen über die „ heidnische " Sitte wur¬
den auch hier aufs neue wiederholt . Die ganze Aktion wird
aber schließlich den Verteidigern der Leichen v e r w e sun g,
die ur sedem Krematorium einen „ Hochofen des Unglaubens

"

erblickein, nichts nützen .

Der Schimpfklub - er Politisierenden Generäle
ist um einen Mann stärker geworden . Eine Exzellenz von
Schmidt führte in einer Versammlung der deutschsozialex
Partei in Hannover nach einer scharfen Kritik des früheren
Siakthallers des Reichslandes , v . Manteuffel , der zu viel
repräsentiert habe , aus : Aus Grund der Erlebnisse aus sei¬
ner Soldatenzeit , die er im Elsaß verbracht habe , müsse
er sagen , die Elsäßer seien „ schlaffe , schlappe und heim¬
tückische Kerle " , und Beleidigungen des Heeres , besonders
aber der Offiziere , seien an der Tagesordnung gewesen .
Elsaß -Lothringen sei ein großes Geschwür am Leibe des
Deutschen Reiches . Als Malermeister Franke von der Fort¬
schrittlichen Volkspartei seine gegnerische Ansicht kundgab ,
nahm der Ton in der Versammlung derart häßliche For¬
men an , daß der Redner daraus verzichten mußre , seine
Ausführungen zu beendigen .

Ausland .
Ein Dynamitattettt .it .

v . Tebreezin , 23 . Februar .

In der Kanzler des hiesigen griechisch -katholischen Bi¬
schofs Mrklossy hat heute eine Dynamitexplo -

zron stattgesunden , durch die fünf
'
Personen , darunter

der bischöfliche Vikar und der bischöfliche Sekretär getötet
wurden . Ter Bischof selbst ist unverletzt geblieben . Tie T o ch-
ler des Vikars wurde bei der Nachricht vom Tode ihres Va¬
ters wahnsinnig . Man vermutet , daß es sich um ein
Attentat gegen den Bischof selbst gehandelt hat .

Tie Untersuchung hat ergeben , daß das Dynamitpaket
mit der Post an den Bischof Miklossy gesandt worden ist .
Ern gestern eingetrofsener Brief kündigte an , daß eine Send¬
ung , enthaltend einen Kirchenleuchter und einen für Kul -
tuszwecke geeigneten Teppich aus Leopardcnfell sowie 100
Kronen für den Bischof ankommen werde . Ter Brief war
mit dem Namen Kowvacs unterschrieben . Die Sendung traf
auch wirklich ein und wurde von dem bischöflichen Vikar geöff¬
net , der durch die Explosion sofort getötet wurde . Tie Zahl
der Toten beträgt drei , die der Verwundeten sieben . Die an
den Fall geknüpfte Kombination , daß das Attentat der Miß --
stimmnng der protestantischen Bevölkerung entsprungen sei,
ist völlig unerwiesen .

Mexikanische Kriegführung .
rv . Beracruz , 23 . Februar .

Am Sonnabend wurde ein Militärzug , auf dem
sich eine nach Jalapa bestimmte Jnfanteriekompagnie be¬
fand , von Rebellen in der Nähe der Station Lima der
Interozeanischen Eisenbahnlinie indie Luft gesprengt .

Tie Explosion war fürchterlich . Der ganze Zug wurde

auseinandergerissen . 55 Offiziere und Soldaten und ein eng¬
lischer Lokomotivführer wurden getötet . Ein nachfolgender

! Personenzug , auf den die Rebellen feuerten , entkam , indem

/ er schleunigst zurückfuhr . — Das Minenlegschiff „ San Fcan -

l cisco " der Vereinigten Staaten hat sich mit der vor Vera -
'

cruz liegenden Schlachtschiffflotte vereinigt .
Zur Verstärkung der für die deutschen Reichsangehörigen

in der Hauptstadt getroffenen Sicherheitsmaßnahmen sind
auf Requisition des Gesandten von Hintze 2 Maschinenge¬
wehre mit einem Unteroffizier und 3 Mann von dem Kreuzer

„ Dresden " in Zivil dorthin abgegangen . Ter deutsche Kreuzer
ist hierbei dem Vorgehen anderer Nationen gefolgt .

Lidncy , 23 . Febr . Ter Minister für öffentliche Ar¬
beiten und Industrie bedroht auf Grund des Schiedsgerichts -

gesctzes , das strenge Strafen über böswillige Abmachungen
zur Einschränkung des Handels mit dringend notwendigen
Waren vorsieht ,

'
mit scharfen Maßnahmen , falls der Fler -

scherstreik nicht bald beendet werde . 10 000 Personen sind
infolge des Eisenbahnarbeiterstreiks in Sidney beschäftig¬
ungslos .

Mcntone , 23 . Febr . Ter König von Württem¬

berg ist heute Mittag nach Stuttgart abgereist . Ein Ver¬
treter des Präsektendes Departements Alpes -Maritimes und
der deutsche Generalkonsul in Nizza hat

'
teu sich zur Verab¬

schiedung aus dem Bahnhof eingefunden .

Württemberg .
Dicnstnachrichten.

Im Vollmachtsnamen des Königs hat das K . Staats¬

ministerium den Amtsrichter Lauer von Ellwangen seinem
Ansuchen gemäß an das Amtsgericht Stuttgart Stadt ver¬

setzt , den Gerichtsassessor Treib in Ludwigsburg zum Amts¬

richter in Backnang und den Gerichtsassessor Rapp m

Stuttgart zum Amtsrichter in Heilbronn ernannt ; eine Ex -

peditorstelle bei der Tomänendirektion dem Obcrkontrolleur
titulierten Registrator Weißmann bei dem Steuerkollegium
Abteilung für direkte Steuern unter Belüftung seines Titels
und je dre Stelle eines Ministeriälkanzlisten bei dem Finanz¬
ministerium dem titulierten Oberkanzlisten Haug bei dem

Stcuerkollegium Abteilung für Zölle und indirekte Steuern
und dem Kanzlisten Rieth müller bei dem Finanzmini¬
sterium übertragen , sowie der Ministerkanzlist titulierte Sekre¬
tär Hahn ber dem Finanzministerium seinem Ansuchen ent¬

sprechend unter Anerkennung seiner langjährigen treuen

Treuste in den bleibenden Ruhestand versetzt .

Wllrtte . .rbergischer Landtag .
Ter Kinanzausschutz

der Zweiten Kammer beschäftigte sich in Anwesenheit des

Kultministers v . Habermaas mit dem Nachtragsetat für die
neue Kunstgewerbeschule und der Vorlage betr . Juruhesetz -

ung zweier Hauptlehrer . Ter Berichterstatter v . Gauß stellte

f sich im wesentlichen auf den Boden der Regierungsvorlage ,
ohne zunächst einen Antrag zu stellen . Von ^wei Mit¬

gliedern des Zentrums wurde hervorgehoben , day die Fä¬
cher der beiden Lehrer wenigstens als Hilssfächer fortbe -

stehen bleiben sollten , ferner aus sachlichen Gründen mit
dem Hinweis auf die Bedeutung der fraglichen Fächer für
das Kunstgewerbe , speziell für das Ornamentenzeichnen und
die architektonische Stillehre , sowie schließlich unter Hin¬
weis auf ein Vorgehen der Kunstgewerbeschule von Mün¬

chen und Berlin und unter Hervorhebung der Wünsche
von Schülern und Meistern , wie sie teilweise in der Presse
zum Ausdruck gekommen sind . Entscheidend müsse das In¬
teresse des Kunstgewerbes im Lande , nicht lediglich eine
vorübergehende einzelne Kursrichtung , sein . Ueüerdics habe
einer dieser Lehrer zurzeit die größte Schülerzahl . Tiefen
Ausführungen trat ein Mitglied des Bauernbundes bei .
Je ein Mitglied der Sozialdemokratie und Ser Teutschen
Partei konnten sich weder die rechtlichen noch die sach¬
lichen Bedenken gegen die Vorlage zu eigen machen . Ter
Kultminister suchte die gegen die Vorlage erhobenen Ein¬
wendungen zu entkräften und wies auf die geringe Be¬
sucherzahl der neuen Schule hin . Entsprechend einem An¬

trag Rembold wurde einstimmig beschlossen , den Kultmini¬
ster um Vorlegung des Protokolls des Verwaltungsrats der
Kunstgewerbeschule zu ersuchen . Ferner wurde mit allen

gegen eine Stimme die Vorlegung der Schülereingabe um
Belastung der beiden Lehrstellen gefordert . Tie Beratung
konnte nicht zu Ende geführt werden .

Eine Eingabe - es Stävtetags .
Zum Gcbäudebrandversicherungsgesetz hat

der Stuttgarter Oberbürgermeister Lautenschlager im
Namen des Ttädtetags dem Landtag eine Eingabe unter¬
breitet , die zu einer Anzahl von Artikeln des von der
Ersten Kammer bereits durchberatenen Gebäudebrandversicher¬
ungsgesetzes Abänderungs - bezw . Ergänzungsvorschläge
macht . In der Eingabe wird u . a . gesagt , die Begründ -

1 ung der Regierungsvorlage anerkenne das außerordentliche
Mißverhältnis , das zwischen den in den größeren Städten
erhobenen Versicherungsbeiträgen und den an sie geleistetes
Brandentschädigungen besteht . Trotzdem aber habe die Re¬
gierung die erforderliche Abstufung der Versicherungsbeiträge
nach Ortsgefahrenklassen abgelehnt . Dem „ Unterstützungs¬
prinzip " , aus das sich die Regierung berufe , sei eine viel
zu weitgehende Geltung eingeräumt worden , die die Ge¬
fahr in sich berge , daß die Gemeinden sich zu einer Hintan¬
haltung der Selbsthilfe veranlaßt sehen könnten . Ein Aus¬
bau der Gefahrenklassen sei notwendig . Unbillig wäre es
ferner , wenn die massiven , feuersicheren Gebäude künftig ,
wie das vorgesehen ist , zum Teil noch mehr Umlage zu be¬
zahlen hätten wie seither . Bei der Klasseneinteilung müsse
insbesondere auch der innere Einbau Berücksichtigung fin¬
den . Ten Bauenden soll :e in Anlehnung an den bisherigen
Rechiszustand auch künftig ein gesetzliches Recht auf Ver¬
sicherung der Baustoffe eingeräumt werden . Tie Ausdehn¬
ung des Bersicherungszwangs auf im Bau befindliche Ge¬
bäude sei der Möglichkeit der Versicherung vorzuziehen . Ne¬
ben diesen Hauptpunkten wird noch eine Reihe von Ein -
zclwünschcn zum Vortrag gebracht . Aus ihnen ist . her¬
vorzuheben , daß bauliche Aenderungen nur dann dem
Anmeldezwang unterworfen sein sollen , wenn sie auf den
Wert der Gebäude und auf die Klasseneinteilung von Ein¬
fluß seien . Wünschenswert sei eine ausdrückliche Bestimm¬
ung , wonack der Versicherungsbeitrag als öffentlichrechtliche
Last auf dem Grundstück des Verpflichteten ruht und auf
die Nachfolger des Eigentums übergeht . Bei der Beratung
des Gesetzes in der Zweiten Kammer werden die in der
Eingabe erwähnten Punkte , die zum Teil schon früher mit
Gründe für die Forderung eines neuen Gebäudebraudver -
sicherungsgesetzes waren , eine erhebliche Rolle spielen .

Die Veredelung unserer Neben
ist unlängst auch von einem Weinsberger Leser
„ Heilbronner Zeitung " befürwortet worden . Dieser Ar-
tikel kam einem Freund des Verfassers , dem Weingutsbe¬
sitzer Kübler in Eghditunnel -Steiermark (einem geborenen
Weinsberger ) zu Gesicht , der dazu in einem Privatbrief
au den Verfasser folgende interessante Ausführungen macht :

„ . . . ich muß Tir schreiben , daß Du den Nagel am
den Kopf getroffen hast . Tu schreibst . Eure Weingärten
seien altersmüde und es gehörten neue Sorten her , was
nur zu wahr ist , oft muß ich mich wundern , daß der
Staat nicht besser vorgcht , damit Ihr neue Ämerikanei -
unterlagen bekommt und oft bedaure ich Euren Weingäri -
ncrstand , wie er so nach und nach verarmen muß , wenn
nicht bald vom Staat begonnen wird , mit aller Macht
Amerikaneranlagen und Rebveredlungsanstalten wie hier in
Steiermark ins Leben zu rufen . Vor etwa 30 Jahren
war hier die Reblaus so stark aufgetreten , daß dem Wein-
gärtnerstand der völlige Rum bevorstand . Ta griff der
verstorbene hier in : Lande geradezu vergötterte Erzherzog
Johann ins Werk , derselbe hatte in Marburg und sonst
herum viele Weinberge , ließ Amerikaner anlegen und Uer-
edluugsanstalten , was war das für ein großer Nutzen ! Tas
Land sowre die landwirtschaftlichen Vereine standen stramm
zusammen , der Staat gab jedem Minderbemittelten ein un¬
verzinsliches Darlehen auf 10 Jahre mit 1000 Kronen , wenn
er 7 Viertel neu anlegte , sowie 10jährige Steuerfreiheit ,
Tie landwirtschaftlichen Vereine beziehen die veredelten
Wurzelstöcke ins Große und geben an Mitglieder ' um bil¬
lige Preise ab . Z . B . kostet das hundert Wurzelstöcke 5
fl . oder lO Kr . — 8 .50 M , anderswo stets das .hun¬
dert 3 sl . mehr . Diejenigen , die damals nicht an chem
alten Zopf hingen , wie es leider bei Euch auch viele gibt,
gingen gleich daran mit Neuanlageu und sind heute be¬
güterte Leute , viele aber , die sich mit dem neuen nicht
befreunden wollten , verarmten und gingen zu Grunde,
hauptsächlich viele Sloveuen gingen nicht daran . Ebenso
halsstarrig sind sie auch mit Güllenlöchern anlegen , ich Hobe
einen Nachbar , der sagt , mein Vater hat auch kein Gül¬
lenloch gehabt . Wir wissen , wie notwendig es ist . Aber
ebenso ists bei Euch mit Euren Neuanlagen von Ameri¬
kanern oder Selbstträgern , denn dieselben sind wi-
derstandsfähiger . gegen Krankheiten , geben viel mehr Wein
und wie ich mich selbst jetzt überzeugt habe , auch noch
der .Wein viel besser als vom alten Stock . Tu siehst, daß
hier der Staat dem Weingärtner und Bauernstand viel
besser auf die Füße hilft als draußen , obgleich die öster¬
reichische Regierung von außen oft bekrittelt wird , der Ar¬
beiterstand ist dagegen bei Euch draußen viel besser daran
und ist viel besser für ihn gesorgt als hier , aber unser
Staat sagt sich : Helfen wir dem Bauern - und Besitzei¬
stand nicht auf , dann geht uns der wichtigste Steuerträ¬
ger zu Grunde . Und dies wäre gut , wenn der württem-
bergische Staat auch so denken und nachmachen würde . Ein
großes Stück Arbeit ist bei Euch , daß von maßgebenden
Weinbauinstruktoren ja die richtigen Unterlagen gefunden
und verwendet werden , denn verfehlte Unterlagen ist
sehr mißlich , z . B . in meinen Weingärten paßt nur Ri-
paria , Portalis oder Solonis . Meine Hauptsorten sind
Welschriesling , rot und weiß , Gutedel , Mosler , Ruländer
auf Portalis , Silvaner aber auf Solonis und geben sehr
schöne Erträge . Wenn bei Euch so langsam vorgegrngen
wird von den Veredlungsanstalten , so wirds so werden wie
Tu schreibst , daß vorher bereits eine Generation von Wcin-

gärtnern zu Grunde gehen oder doch langsam verarmen
müßte . Was der Staat Steiermark vollbringen kann , wa¬
rum soll nran das nicht im Musterstaat Württemberg fcrtig-

bringen : die Herren Vorstände , Weinbauinspektoren usw .
fest ins Gebet nehmen , daß Sie rascher Vorgehen und an den
Staat appellieren .

"

Auf deck Weinbau scheint also das Lied vom öster¬
reichischen Landsturm nicht zuzutreffen . Tie Ausführungen
des Steiermärker Wernbauern , der auch unsere Verhältnisse
genau kennt , geben tatsächlich zu denken .

Stuttgart , ' 23 . Febr . Ter Maler Robert Breyer in
Berlin ist als Nachfolger des verstorbenen Professors Carlos
Grethe an der hiesigen Akademie der bildenden Künste M -

ersehen . Er ist ein geborener Stuttgarter und -13 Jahre alt.

Talycim , 23 . Febr . Das Schultheißenamt gibt be¬
kannt , daß der verheiratete Handelsmann Emil Löwental seit
Mittwoch vermißt werde . Es wird vermutet , daß ihm ein
Unglück zugestoßen ist .

Schwaigern , 23 . Febr . Vergangene Nacht ist der W

Jahre alte Pächter des Gräfl . von Neipperg ' scheu Gute?
in Schwaigern , Daniel Feldmann , eine der bekanntesten
Persönlichkeiten des Bezirks , gestorben . Er war langjähriges
Mitglied des Gemcinderats in Schwaigern und der Amts-

Versammlung des Bezirks Brackeuheim und gehörte zahlreichen
landwirtschaftlichen Ausschüssen , u . a . dem 4 . landwirtschaft¬
lichen Gauverbaüd , sowie vielen Bezirksausschüssen an . ldlb

erhielt er die silberne Verdienstmedaille .

Ottenbach OA . Göppingen , 23 . Febr . Bei der ge¬
stern hier abgehaltenen Ortsvorsteherwahl haben von l !o

Wahlberechtigten 108 abgestimmt . Es erhielten : Bernhard
Eisele , Sohn des letztverstorbenen Schultheißen und seit¬
heriger Amtsverweser 68 , Malermeister Gregor Tangelmahck
40 Stimmen .

Gmünd , 23 . Febr . Der Württ . Arbeitersänger '

bund hält vom Sonntag den 27 . bis Montag denn -

Jum sein 6 . Sängerfest hier ab , wozu die Vorarbeit «

schon :n vollem Gange sind .

Nah und Fern .
Massencrkrankung.

Am Samstag nachmittag sind einige 40 Mann des
Trainbataillons Nr . 13 in Ludwigsburg , darunter
auch einige Unteroffiziere , plötzlich erkrankt . Es Hand «

sich ausschließlich um Mannschaften der 1 . und 2, Kom¬
pagnie . Tie meisten erholten sich bald wieder . Eine An¬

zahl befindet sich aber heute noch in ärztlicher Behandlung.
Man vermutet , daß die Erkrankungsursache in dem GenO
von Wurst zu suchen sei , die Untersuchung ist aber noch

nicht abgeschlossen .
Tödlicher Bauunfall . , .

Am Rathausneubau in Obertürkheim stürzte bem

Ausziehen eines Bauholzes in der Nähe des 2 . Stockerl
»

ein Balken in die Tiefe und traf den 19jährigen
führer Haug aus Metzingen so schwer , daß er gleich daran»
tot war .

Totgefahren . .
Als August Krug von Krummenacker OA . Eßlingen A

einem Langholzwagen aus dem Walde auf der H-imM
war , wurde sein 6 Jahre alter Knaben von einem



in der Nähe der Schönen Aussicht überfahren . Tas Kind

erlitt so schwere Verletzungen , daß es kurze Zeit darauf im

Krankenhaus , wohin es der Führer des Autos , der ledige
CLauffeur Siegfried Gützloff aus Elbing in Westpreußen ,
verbracht hatte , stark

Noch eine alte Gans .
Ein Gegenstück zu dem Gans - Veteranen in Denkendors «r -

Ält man sich dem Südd . Kc - sp .-Bureau zufolge in Heil -

vronn . Dort war an einem schönen Wintersonntag ern bie¬

derer Bürger nach dem romantischen Lausten a . N . gewandert
Md hatte unter einer stattlichen Gänseschar ein besonders
,
'Lünes Exemplar entdeckt , . das Gelüste nach Gänsebraten
in seinem Gaumen erweckte . Er wurde mit dem Besitzer
der Gans bald handelseinig , denn sie wurde ihm um den

Spottpreis von 3 M überlassen , und stolz auf seinen Kauf
zog abends der neue Gänsebesitzer mit der Bahn heimwärts.

Hause erregte sein Kauf auch Befriedigung , die aller -

drngs einen ziemlichen Stoß erlitt , als das Gänsetier an¬

derntags ber einem mißglückten Fluchtversuch einem Nach¬
barn ins Fenster flog und einen Schaden anrichtete , der mit
5 M angesehen und bezahlt wurde . Um nun dem teuren Vogel
derartige Witze auszutreiben , hieß es : Kops ab und marsch
in die Pfanne ! Allein trotz alles Siedens und Bratens wurde
das Gänslein weder gar noch weich . Man machte am Sonntag
einen Eßversuch , doch erschien Sohlleder fast wie Kalbfleisch
dagegem und so gab man , nachdem am Montag das Untier
noch einmal den Tisch geziert hatte , alle Eßversuche aus und
überantwortete den billigen Vogel dem Schnauze !, der denn
auch mit Ach und Krach des Viehes Herr und Meister wurde .
Nim tat der Käufer , was er vor dem Kauf hätte tun sollen ,
er erkundigte sich ber seinem nächsten Sonntagsausslug nach
dem Alter des Gänsleins . Es wurde ihm zur Antwort :

„Die Gans ist im gleichen Jahr geboren , wie meine Tochter . "

Und wie alt ist die Tochter ? Sie wird gerufen und siehe da ,
aus der Tür tritt ein Töchterlein in dem heiratsfähigen
Alter von 21. Jahren !

Föhnsturm .
Am Sonntag tobte auf dem Bodensee ein orkanarti¬

ger Seesturm , der in den Vormittagsstunden besonders hef¬
tig war . Tie Schiffahrt wurde dadurch sehr erschwert
und Verspätungen blieben unvermeidlich . Ter bayerische
Dampfer „ Lindau "

, der den Frühkurs Lindau -Friedrichs -

Hasen -Konstanz auszuführen hatte , konnte wegen des hef¬
tigen Wellengangs bis Friedrichshafen an keiner Zwischen¬
station anlegen . Zur Einhaltung des Kurses mußte das
Schiff von Lindau aus bis gegen Rorschach fahren und
konnte erst von dort aus nach Friedrichshafen beisteuern .
Dabei schlugen die Wellen so heftig an den Schiffskörper ,
daß er in allen Fugen zitterte . Tie Mannschaften er¬
klärten , sie hätten eine so überaus schwierige Fahrt seit
einer Reihe von Jahren nicht mehr erlebt . Dem württem -
bergischen Schiss „ König Wilhelm " hatten die Wellen bei
Ausführung des Kurses 185 , Friedrichshafen -Rorschach , die
am Heck ' befindliche Rettungsgondel weggespült , das Boot
wurde heute wieder aufgefischt . Nachmittags hatte sich der
Sturm auf dem Obersee gelegt , während er hier unvermin¬
dert anhielt . Während des ganzen gestrigen Tages war
ein herrliches Gebirgspanorama zu bewundern ; die ganze
Alpenkette schimmerte in blauem Tunst und zeichnete sich
in scharfen greifbaren Konturen ab . Heute hat sich das
Wetter wieder gebessert .

Der Schatz im Strohsack.
In Lorching (Niederbayern ) wollte die Pfrrrhaus -

hälterin des verstorbenen Pfarrers Franz Stwhsäcke entleeren .
Dabei fand sie in einem den Betrag von 10000 M , davon
6000 M in Banknoten und 4000 Mark in Gold .

A«f schreckliche Weise
ist in Basel die Frau eines erst kürzlich von Zell dort¬
hin ! ersetzten Eisenbahnsekretärs ums Leben gekommen . Als
der Beamte nach Schluß seines Nachtdienstes in seine
Wohnung kam , fand er diese verschlossen . Sie mußte ge¬
waltsam geöffnet werden , und in der Küche fand man die
Frau in schrecklich verbranntem Zustande tot
dor. Tie Unglückliche , die schon ' seit längerer Zeit an Ge -
mütsdepression ^ litt , hatte sich in Abwesenheit ihres Man¬
nes in einen mit Petroleum getränkten Teppich cin -
gehüllt und diesen angezündet .

Sturm und Unwetter .
Aus ganz Spanien werden schlimme Verwüstungen ge¬

meldet, die Sturm und Regen angerichtet haben . Besonders
Mittel -, Nord - und Westspanien sind schwer betroffen wor¬
den. Telegraphen - und Telephonverbindungen sind fast über¬
all gestört . Auch Schiffsunfälle werden befürchtet . In Bil¬
bao ist eine Anzahl Menschen während des Schlafes durch
Einsturz von Decken verwundet worden . Auch der Eisenbahn¬
verkehr hat Störungen erlitten .

Der Sturm fährt fort zu wüten . In vielen Gegenden
Frankreichs haben Wasserhosen und Hagelschlag
schweren Schaden angerichtet . Im Departement Bendse hat
das Meer die Küste schwer beschädigt . Auch das Mittel¬
ländische Meer hat Verheerungen angerichtet . In der Ge¬
gend von To ul haben ebenfalls Stürme stattgefunden . In
" nein Dorfe sind die Kirche und 80 Häuser beschädigt
worden .

Sarintag nachmittag stürzten infolge Föhnsturmes zwei
Wagen der Lötschbergbahn bei Kandersteg um . Ein Reisen¬
der wurde getötet , zwei wurden verwundet .

Kleine Nachrichte».
In Krankenhaus in Cannstatt ,ist ein 2-ljähriges

Dienstmädchen aus Stuttgart eingeliefert worden , das in
Stetten Lysol getrunken hatte und bewußtlos auf einer
Ruhebank bei der Heilanstalt aufgefunden wurde . Es hat
die unselige Tat aus verschmähter Liebe begangen .

In Bissingen u . T . sind ein Wohnhaus und die
große Pfarrscheuer vollständig niedergebrannt . Tie Feuer¬
wehr aus Kirchheim u . T . mußte früh 4 Uhr zu Hilfe
gerufen werden , um eine weitere Anzahl schwer gefährdeter
Gebäude zu retten .

In Mühlacker brach im Stallgebäude der seit Jahres¬
anfang stillgelegten Brauerei Albert Hof Feuer aus , das
die Brauerei und Mälzerei , sowie Scheuer und Stallurw
m Asche legte . Tas Wohn - und Wirtschaftsgebäude wurde
gerettet . Der Gesamtschaden beträgt 60 —65000 M . Brand¬
stiftung wird vermutet , doch konnte noch nichts ermittelt
werden .

Die aus die Sagtseeinseln verschlagenen Schiffbrüchi¬
gen des Schoners „ Mexiko " konnten g « retten werden .

Spiel und Sport und Luftschiffahrt .
Johannistal , 23 . Febr . .Auf dem hiesigen Flugplatz

verunglückte heute Nachmittag der Monteur Wolfers¬
dorf von den Jeanninwerken . x Er wurde , als er den
Propeller einer Jeannintaube andrehen wollte , von die¬
sem erfaßt , erlitt Schädelverletzungen und anscheinend auch
innere Verletzungen , sodaß er ins Kreiskrankenhaus Britz
geschasst werden mußte .

Lonvon , 23 . Febr . Ein Militärdoppeldecker, auf dem
sich ein Zivilflieger mit einem Passagier befand , stürzte
heute morgen bei Chichester infolge Bruches eines Teiles des
Apparates ab . Ter Passagier wurde getötet und der Flie¬
ger schwer verletzt .

Leichte Traumdeutung .
T,e Welt der Träume wird für den Menschen wohl

immer mit unlösbaren Rätseln erfüllt bleiben , und deshalb
hat die Traumdeuterei , obgleich sie zweifellos aus nichts
als Humbug besteht , beim Volk ein gewisses Ansehen be¬
halten . Die Wissenschaft kann diesem Aberglauben schwer
beikommen , weil sie nichts sicheres an die Stelle zu setzen
vermag . Vielleicht entstehen die Träume stets durch einen
Anstoß aus dem Bereich wirklicher Erlebnisse , aber der Zu¬
sammenhang ist selten erkennbar . Gerade die lebhaftesten
Träume nehmen gewöhnlich die seltsamsten und ungewöhn¬
lichsten Formen an , während die leidlich begreiflichen weniger
nachhaltigen Eindruck auf das Gehirn machen , beim Er¬
wachen nur noch in bestimmten Umrissen dor dem Gedächtnis
stehen und bald vergessen werden . Da aber die Träume
überhaupt im Geistesleben vieler Menschen eine recht er¬
hebliche und auch einflußreiche Rolle spielen , so sollte
wenigstens der Versuch gemacht werden , möglichst viele zu¬
verlässige Aussagen über Träume zu sammeln . Es ist nicht
ganz aussichtslos , daß ans diesem Wege allmählich ein
Material znfammenkommt , das hie und da den Schleier des
Geheimnisses lüften könnte . Gerade ein sorgsamer Arzt wird
zuweilen in der Lage sein , zwischen den Träumen eines seiner
Patienten oder Pfleglingen und dessen körperlichen Zustand
eine Beziehung zu finden .

Einige Beispiele dafür , daß Träume in einem sehr
starken Zusammenhang mit aufregenden Erlebnissen stehen
können , liefert E . Bleuler in der Münchener Medizinischen
Wochenschrift . Zwischen einem Vater und seinem zehnjäh¬
rigen Sohn hatte es eine Auseinandersetzung gegeben , die
durch den wiederholten Trotz des Knaben hervorgerufen wor¬
den war . Diese Auseinandersetzung war nicht nur „ keil¬
schristlich " erfolgt , pudern der Vater hatte die Strafe noch
dadurch verschärft , daß er den Jungen mehrere Tage völlig
als Luft behandelte oder nur das notwendigste im geschäfts¬
mäßigen Tone zu ihm äußerte . Bet beiden Beteiligten ging
der Vorfall rn 'das Traumleben über . Der Vater , der sich
wohl einige Sorge über den Grad seiner Strenge gemacht
hatte , träumte von einem Streit mit seinem Sohn . Dieser
wollte ihm einige Gegenstände entreißen , dje aber nach ihrer
Beschaffenheit nicht ihm , sondern einem Verwandten gehören
mußten . Er schrie den Sohn bei dessen Widerstand mit den
Worte,i an : „ Sie gehören deinem Papa " , verstand aber
unter seinem Papa nicht sich selbst , sondern jenen Verwandten ,
dessen Erziehungskunst längst innerhalb der Verwandtschaft
in einem bedenklichen Licht betrachtet wurde . Auch der Sohn
hatte in derselben Nacht geträumt , und zwar von einer Revo¬
lution , bei der man den Vater und den kleinsten Bruder
mißhandelt hatte . Ter Traum war so lebhaft gewesen , daß
der Junge an , folgenden Abend sich fürchtete , das Bett auf¬
zusuchen . Bleuler findet das Bezeichnende und Gleichartige
dieser Träume darin , daß jeder der beiden Gegner sich
des andern entledigt . Der Vater gibt dem Sohn im Traum
emen andern Vater , der Söhn läßt den Vater durch andere
Leute iirnbringen oder wenigstens zu Schaden kommen . Die
Deutung der Träume ist , was ihren Ursprung anbetrifst , dem¬
nach durchaus leicht und beruht auf tatsächlichen Verhält¬
nissen . Der Vater konnte übrigens noch weitere Angaben über
seine Traumfähigkeit machen . So hatte er einmal geträumt ,
das Krnd einer Frau , über die er sich schwer geärgert
hatte , wäre von Tiphterie befallen , aber von einer heilbaren
Erkrankung . Auch hier hatte also der Traum eine schonende
Form der Strafe gewählt . In anderen Träumen hatte er
die Fehler der eigenen Kinder aus andere Kinder übertragen ,
oder eigene Fehler km Amt auf einen Berufsgenossen . Der
Schluß

"
geht danach kaum fehl , daß seine Träume von einer be¬

stimmten Anlage beherrscht wurden . Der Traum des Sohnes
von der Revolution war erklärlich durch eine Vermischung
des Respekts vor der väterlichen Gewalt mit der Staatsge¬
walt , was allerdings schon ein ziemlich reifes Geistesleben
bei dem zehnjährigen Knaben voraussetzt . Daß er den jüng¬
sten Bruder in diesem Ereignis mit dem Vater umkommen
ließ , ging wohl aus die Empfindung zurück , daß dies Kind
dem Vater am liebsten und ähnlichsten wäre .

Gleichzeitige
'Träume bei mehreren Mitgliedern derselben

Familie werden immer besonders dazu geeignet sein , die Be¬
ziehung zu tatsächlichen Erlebnissen aufzuklären . Ein Fa¬
milienvater war eines Tages wegen Blinddarmentzündung
rn ein Krankenhaus gebracht worden und träumte in der
folgenden Nacht , er stelle einen Wettlanf an . In der gleichen
Nacht träumte sein Sohn , der Vater wäre wieder nach Hause
gekommen , und zwar so lebhaft , daß er ihn nach dem Er¬
wache, ! ,m ganzen Hanse suchte . Eheliche Zwistigkeiten scheinen
häufiger in die Träume übcrzugehen , die dann den Tod
des Ehegatten oder eines der Kinder Vortäuschen . Demnach
scheint es fast eine Regel zu sein , daß

'
man von dem Tode

des Menschen träumt , an dem man sich geärgert hat , und ihm
gewöhnlich sen , Licblingskind mitgibt . Mitunter haben solche
Träume auch bedenkliche Folgen . Ein 14jähriges Mädchen ,
das sonst durchaus keine gewalttätige Veranlagung gezeigt
hatte , hatte sich eine Brandstiftung zuschulden kommen lassen ,
und eine Untersuchung ergab die Wahrscheinlichkeit , daß
ein Trau ?. , den Antrieb dazu gebildet hatte , wahrscheinlich
aus dem Gefühl eines Heimwehs heraus , da das Mädchen
an einen neuen Ort zur Pslege überwiesen worden war und
sich

"dort nicht wohl fühlte . Auch jener Knabe , der den Revo -
.lutioinstraum gehabt hatte , hatte früher einmal während
eines Ferienaufenthaltes bei Verwandten geträumt , daß deren
Hans abgebrannt sei, und ' er war diesmal aus bestimmten
Gründen nicht gern auf diesem Besuch . Wahnideen von
Feuer scheinen übrigens in einer eigentümlichen Verbindung
mit sexuellen Erregungen zu stehen , aber in der frühen
Jugend besonders häufig zu sein . Ein Knabe , den es wurmte ,
daß er fast nie zu Besuchen mitgenommen wurde , träumte in
einer Nacht , die ganze Familie sei auf

'einer Fahrt zu Ver¬
wandten im '

Eisenbahnzug verbrannt . Die Angst vor dem
Feuer und das Spielen damit liegt ja den Kindern fast immer
, m Blut . Ferner erzählt Beuler noch einen eigenen Traum .
Er ivar be, ' einem Rechnungsabschluß recht unzufrieden ge¬
stimmt worden , und träumte nun in der folgenden Nacht ,
er hätte noch 10 Obligationen in feinem Schreibtisch liegen .
Diese standen in einer Beziehung zu einem Arzt , der solche
Wertpapiere natürlich gar nicht ausgeben kann . Tie Er¬
klärung lag dann , daß der Träumer den Arzt wegen seiner
guten Fähigkeit zur Geldanlage bewundert oder wichl auch
beneidet hatte . Selten , aber doppelt interessant ist die Fort¬
setzung eines Traumes in zwei

' verschiedenen Nächten . Eine
junge Frau mit dunklem Haar hatte immer besonders für
blonde Frauen geschwärmt . In einem Traum erhält sie
Besuch von einer Dame mit wundervollem blondem Haar ,
die auch aus ihren Mann einen besonderen Eindruck machte .
In der nächsten Nacht träumte sie weiter , die Dame wäre

wieder gekommen , aber mit schwarzen Haaren , die außerdem
ihren Charakter als Perücke verrieten — ein « bequeme Art
sich eines Eifersuchtsgefühls zu entledigen .

Handel und Volkswirtschaft .
Landcsproduktenbörse Stuttgart .

Bericht vom 23 . Februar .
Der Geireidcmarkt verkehrte in der abgelaufenen Berichtswoche

in wesentlich festerer Haltung , da sämtliche Exportländer , voran
Argentinien , mit ihren Angeboten recht zurückhaltend waren und ihre
Preise erhöhten . Das Geschäft war jedoch wiederum schleppend .
Die Käufer decken nur ihren nächsten Bedarf . — Nachdem der
Schnee überall geschmolzen ist, läßt sich jetzt auch der Stand der
Wintersaaten beurteilen . Er wird allgemein für gut gehalten . Auf
der Börse war etwas lebhaftere Nachfrage für greifbaren Weizen
vorhanden - Es kamen Abschlüsse sowohl in gutem iuländ . als auch
in fremdem Weizen zu Stande . Wir notieren : Weizen , würltemb .
19 — 30 M . fränk . 19 .50 20 .50 M , baye . 20 .50 21 .50 , Ulka 22 .75
bis 23 .50M . Saxonska 33 M , Azima 22 . 50 - 28M , KcmsaS II 33 .50
bis 34 .00 M . Manitoba I 23 .75 2t . M , Dinkel 13 .50 - 13 .50 M . Rog .
16 .75 - 17 . 50 M , Gerste württ . 16 18 M , Pfälzer 19 .00 19 .50 M .
Tauber 17 .00 - 18 M , fränk . 17 .00 - 18 .00 M , Futtergeiste 14 .00 -
14 50 M , Hafer , wärt ! . 16 M - 17 .00 M , Mais , Laplata 15/0 - 16 M .
Mehl mit Sack , Kassa mit 1 ° /« Skonto (württ . Marken ) . Tafelgries
33 .00 — 34 .00 M , Mehl Nr . 0 : 33 - 34 M , Nr . 1 : 32 - 32 .50 M ,
Nr . 2 : 31 — 31 .50 M , Nr . 3 : 29 .50 - 30 .50 M , Nr . 4 : 25 - 27 M ,
Kleie 9 .50 - 10 M . netto Rasse ohne Sack .

Lchleppschiffayrt auf dem Neckar in Heilbron »
a . N . Der Geschäftsbericht für 1913 führt folgendes
aus : Infolge des guten Wasserstandes konnte der Betrieb
das ganze Jahr hindurch aufrecht erhalten werden . Das An¬
gebot an Bergladungen ließ allerdings zu wünschen übrig ,
insbesondere war der Kohlenverkehr für die Industrie in
diesem Jahr ausnahmsweise schwach . . Es ist jedoch zu hoffen
und wahrscheinlich , daß im laufenden Jahre die Kohlen¬
iransporte zu Wasser wieder etwas zunehmen . Im all¬
gemeinen fehlt es der Neckarschisfahrt in den letzten Jahren
an genügender Bergladung , so daß die Fahrzeuge häufig leer
nach den Salzwerken Jagstfeld und Heilbronn fahren müssen ,
um den zunehmenden Salzverkehr zu Tal zu bewältigen . Die
Bemühungen , in Gemeinschaft mit dem Neckarschiffer - und
Handelsverein , mehr Bergladungen heranzuziehen , haben bis
jetzt kaum euren Erfolg gehabt . Alle diesbezüglichen . Bestreb¬
ungen scheiterten an den billigen Tarifen über
Karlsruher Häfen nach Württemberg . Um so erfreu¬
licher ist es , daß die Salzverfrachtungen weiter zugenom¬
men haben . Zu manchen Zeiten , z. B . nach Schiffahrtsstock¬
ungen , wegen Hochwasser und in den Wintermonaten , war
der Verkehr vorübergehend mit sechs Dampfern kaum zu be¬
wältigen . Ter siebente Kettendampfer wurde daher einem
Umbau unterworfen , und er wird mit einer neuen Maschine
ausgerüstet , so daß er im Bedarfsfall eingestellt werden kann )
Im ganzeil mußte wegen Hochwasser der Betrieb nur an
sieden Tagen eingestellt werden , es waren also 368 Bc -
triebstage . Tie Zahl der direkten Züge von Mannheim nach
Heilbronn betrug 505 (503 im Jahr 1912 ), außerdem wur¬
den vier Lokalzüge und sechs Züge mit mittleren Schiffen nach
Lauffen befördert . Tie Kettendampfer schleppten 2707 (2656 )
leere und 1439 (1618 ) beladene Fahrzeuge . Die 1439 bela¬
denen Fahrzeuge enthielten 122 171 Tonnen Ladung , (Durch¬
schnittsladung 84,9 Tonnen ) . Die Gesamtleistung des Jahres
in Bezug ans die Beförderung von Ladung beträgt 12 995 705
(14 230 893 ) Tonnenkilometer . Der Kohlenverbrauch der Ket¬
tendampfer belief sich auf 2220i/z Tonnen (23 .30Vs T . ) . An
den Tampfkrahnen d er Gesellschaft wurden ausgeladen 17 568
Tonnen (16 295 T . ) Oelsaaten , Oelfrüchte , Getreide und
andere Güter , außerdem 27 085 To . Kohlen für die Kgl .
Staatsefienbahn . Eingeladen wurden 4555 Tonnen Alt¬
eisen . Der Abschluß des Betriebsjahres zeigt folgendes
finanzielles Ergebnis : Rohgewinn 161961 M (165 894 M ),
hiervon ab : Abschreibungen 34187 'M (22 812 M ) , Rein¬
gewinn 127 773 M , hinzu Gewinnvortrag aus 1912 29 593
M , gibt zusammen 157 367 M . Dieser Betrag wird wie
folgt verwendet : Rücklage 6389 M 1(7154 ), Gewinnanteil an
Nufsichtsrat und Vorstand 10 806 M (12 561 M ) , wieder 7i/g

'

Prozent Dividende 90000 M , Unterstützüngskasse 16 000 M
( 12000 M ) , Belohnungen an die Mannschaft 1500 M
und Vortrag 33 672 M . Tie Rücklagen betragen zusammen
1001 675 M be, einem Aktienkapital von 1200 000 M .
Die Schleppschiffe , Tampfkranen und Hafenschlepper sind
vollständig abgeschrieben .

Kchlacht-Pirh -Markt Kinttgettck « .
" "

21 . Februar 1914 .
Erlös aus ' / , Kilo Schlachtgewicht

Ochsen , 1 . Qual ., von — bis - Kühe L. Qnal . v. — bis —
2. Qual ., . — , — 3. Qual . .

Bullen l > Qual ., , 82 . 86 Kälber 1 . Qual . . . 103 . 107
2. Qual ., „ — , — 3. Qual . , „ 97 101

Stiere u - Jnngr . 1. 94 . 98 z. Qual . „ 86 „ 94
2. Qual . , .. 88 , 91 Schweine l - 64 _- 6S
3 . Qua ' . . — « — 9. Qual . . 62 , 63

Kühe Qua ! . , „ — , - 3 » U'.ak. . . - „
Verlauf des Marktes : mäßig belebt '

Stuttgart , 23 . Febr . Statt 12 Proz . wie im vori¬
gen Jahr schlägt der Aufsichtsrat der Stuttgarter Straßen -
bahnen -Aktiengesellschast diesmal nur die Verteilung einer
Dividende von 9 Prozent vor , was der schon im Spätherbst
laut gewordenen Schätzung entspricht . Man erwartet für
das neubegonnene Jahr wieder eine höhere Dividende . Die
Ursache des Tividendenrückgangs ist in der Hauptsache auf
den Bau neuer Linien zurückzuführen .

Beil stein , 3 . Febr . In der Schuhfabrik von Gei¬
ger und Schlientz wurde eine Aendernng dahin getroffen ,
daß Geiger aus dem Geschäft austrat und Schlientz nun¬
mehr alleiniger Inhaber der Fabrik ist . In dieser Woche
weü >en die alten Lagerbestände ausgeschieden und einige
kleine bauliche Veränderungen vorgenommen , so daß der
Betrieb am 2 . März wieder in vollem Umsange eröffnet
wird .

— Immer zerstreut . Freier : „ Herr Professor , ich
bitce um die Hand Ihrer Tochter . " — Professor (von
fernem Buch aufblickend ) : „ So ! Und was wollen Sie mit
der Hand machen !"

— Ballgespräch « . „ Haben Sie schon mal nächt¬
lich am Busento gelijpelt ?" — „ Waren Sie schon mal so
klug wie zuvor ?" — „ Haben Sie schon mal zwei Seelen
und einen Gedanken gehabt ?"

— Gefahrlos . Großpapas Furcht vor Ansteckung ist
sprichwörtlich,n der ganzen Familie . Da bringt der Storch
einen neuen Enkel . Tags daraus kommt dessen Schwesterchen
und jagt : „ Opa , bist noch nit bei Mama dewest ? bannst hin -
dehe — nit ansteckend !" R . B .



A «S Stadt , Bezirk u«d Umgebuug .
Wildbad , 25 . Febr . Anläßlich des Geburtsfestes unseres

Königs ist an Orden u . a . verliehen worden :
Die Verdienstmedaille des Friedrichsorden

Herrn Staudenmaier, Verwalter des Krankenheims hier ;
Die silberne Verdienstmedaille

Herrn Esterrieth , Zugführer hier, Herrn Fischer, Heizer bei
der Badeverwaltung und Herrn Rau in Sprollenhaus, Staats¬
straßenwärter ;

Das Verdienstkreuz
Herrn Oberamtspfleger Kübler, Neuenbürg .

Wildbad , 25 . Februar . Der heurige Scherzkranz
des Liederkranzes, der letzten Samstag im Gasthaus „Zur
Eisenbahn" abgehalten wurde, war wiederum so zahlreich
besucht, daß die zur Verfügung stehenden Räume — ins¬
besondere zum Tanzen — sich als viel zu klein erwiesen .
Das kurze Programm wurde so rasch abgewickelt, daß die
zum Teil originell maskierte Jugend schon um 10 Uhr das
Tanzbein schwingen konnte , was denn auch bis in den Morgen hin¬
ein bei fröhlicher» , harmloser Heiterkeit in ausgiebiger Weise ge¬
schah . An den humoristischen Darbietungen beteiligten sich die
Herren Gustav Gutbub , Gustav Luz , K . Lächele jr . u . Real¬
lehrer Schweizer. Sie alle trugen sehr viel zur Erheiter¬
ung der Gäste bei. Insbesondere machte das originelle u
gewandte Spiel des „Reserls von der Alm" (Hr . Gustav
Gutbub ) viel Spaß . Flüchtig ist die Kunst des Mimen .
Um so anerkennenswerter ist die Aufopferung der genannten
Herren , die im Interesse des Vereins und seiner passiven
Mitglieder es stch nicht verdrießen ließen , die zahlreichen
Proben mitzumachsn . — Es hat sich allmählich gezeigt, daß
der Scherzkranz des Liederkranzes eine solche Anziehungs¬
kraft auf die Jugend ausübt daß es angezeigt wäre, diese

Veranstaltung in einen Maskenball größeren Stils umzu¬
wandeln.

— Ein Man « — ei« Wortk Was verabredet ist,
soll man nicht vergessen , und was man versprochen , das soll
man auch halten . Wer es nicht tut, der verzichtet darauf,
als eine Person zu gelten , auf die man sich verlassen kann .
Ist es schon im privaten Leben etwas wert, als zuverlässig
zu gelten, so ist es noch mehr im geschäftlichen Leben der
Fall , sonst wäre in unserer hastenden Zeit ja auch gar nicht
durchzukommen . Wer auf sich etwas hält und wem daran
gelegen , daß er als ein „Mann von Wort" angesehen wird,
der sei peinlich in Erfüllung seiner Versprechungen - Kann
man irgend eine Zusage beim besten Willen nicht einhalten,
dann lege man jede falsche Scham ab und vertraue dem
andern Teil an, warum es „nicht , geht " aber möglichst schon
vor Ablauf der verabredeten Zeit . Ein Geschäftsmann, der
in kleinen Angelegenheiren sich als zuverlässig erweist , hat
berechtigten Anspruch darauf, als zuverlässiger Geschäfts¬
mann zu gelten , und das ist unbedingt sehr viel wert
Darum lasse man sich auch nicht die geringste Vernachlässig¬
ung eines gegebenen Versprechens ankommen .

Freudenstadt , 25 Febr . Montag vormittag wurde
von einem Forstwart im „Katzenholz " ganz nahe an der
Hauptstraße ein 40—45 Jahre alter , gutgekleideter Mann
erschossen aufgefunden. Es liegt Selbstmord vor und han¬
delt es sich um den ledigen Weingärtner Wilhelm Heß aus
Fellbach .

Letzte Nachrichte».
Oberweiler , 25 . Februar . Ein Zug der Müllheim-

Badenweiler Lokalbahn stieß nach dem Passieren der Weiche
vor dem Orisanfang mit einem von Badenweiler kommenden

Probezug der neuen elektrischen Bahn, der aus drei WaM
bestand , zusammen . Der Anprall war außerordentlich HMDer Lokomotivführer, der Postschaffner und mehrere FM
gäste find leicht verletzt . Der Materialschaden ist zstyM
erheblich .

^

Saarbrücken , 25 Febr . Der Urheber des am 3 .
in der Nähe des Spicherer Berges verübten nächtliche
Mordversuches auf einen Chauffeur ist in der Person eimj
aus Elberfeld stammenden ehemaligen Unteroffiziers nanienz
Emil Schmidt ermittelt und verhaftet worden.

Bordeaux , 25 . Febr . In der Nähe von Libom»,tötete ein Wahnsinniger eine Nachbarin durch GewehrschM
und velehte deren Gatten und einen Nachbaren, der M
Hilfe eilte , schwer.

London , 25 . Febr . Die Atlantische Konferenz . ^
vorgestern und gestern hier Sitzungen abhielt, wurde vg>
tagt und wird ihre Verhandlungen am 17. März in Berltz
fortsehen.

Ohne daß ein ungünstiger Ein-
stust stch geltend nachte , konnte
Herz- und Nervenleidenden Kaffee
Hag , der coffeinfreie Bohnenkaffee,
monatelang in starken Aufgüssen
verabreicht werden .

Nr . 0 . Boitenftern
(Deutsche Ärztezeituug 1908 , Heft z.>

Druck und Verlag der B . Hofmann 'schen Buchdrucker« in MW
Inh . : E Reinhardt . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

'

K. Forstamt Wildbad .
Auf das

ist den Holzhauern
MerMste tZetmlW vr. WesM.Zöiiigs

Jakob Bechtle in Wildbad
Karl Seyfried I in Sprollenhaus
Kart Bolz in Wildbad
Jakob Härter in Sprollenhaus
Johann Heselfchwerdt in Sprollenhaus

in Anerkennung ihrer langjährigen treuen Dienstleistungen
in den Staatswaldurigen ein Diplom und eine Geld -
belohuung vo « SV Mark verwiüigt worden .

K . Forstamt . Drescher

Meine

Weiße Woche
bietet diesmal enorme Vorteile und sollte niemand ver¬

säumen, hiervon ausgiebigen Gebrauch zu machen.
Zka. SV Paar abgepaßte creme Gardine »

von Mk. 2 .50 bis Mk. 7 .00 per Paar unter Preis
Ei « Posten Gardiuen -Reste

für ein und mehrere Fenster paffend
25 — 30 Prozent herabgesetzt

Brise -Bises , Alovereeet , schmale Gardinen
Zka. LS Paar Madras -Borhäage , prachtvolle Dessins

Mk . 4 00 bis Mk. 5 00 per Paar unter Wert
Zka . SV Paar Leiuen -Vorhäage

bedeutend im Preis ermäßigt
Zka. SV Paar Plüsch - und Tuch-Portieren

zka . 40 Prozent unter Preis
Zka. SV Stück Ronleaux mit Band und Applikationen
abgepaßte, von Mk . 2 .00 ins Mk . 5 00 '

weit unter Wert
Zka. SV Stück weiße Tischtücher

110/150 groß, a Mk . 1 . 50, 2 00
Zka. SV Dtzd . Servietten hierzu

a Mk . 3 80 und 4 50 per Dtzd .
Ferner :

1 Posten reinleiueue Tischtücher « . Servietten
bestes württembergisches Fabrikat , weil nicht
mehr angeferügt , 25 Proz . unter heutigem Preis

Ein Posten Gläser -, Wisch -, Stand - und
Handtücher sehr billig .

Leinen-, Halbleinen - und Damast - Reste.
Schluß Donnerstag , de« L« Februar .
Während dieser Zeit auf sämtliche weiße Artikel

10 Wroz . Wabatt .

kt». Rosot» , Hiblbrui.

Anläßlich der Geburtstagsfeier S . M . des Königs
treten die Unterzeichneten Vereine zum gemeinschaftlichen

Kirchgang
nächsten Donnerstag , den SV. Februar , vormittags

,LV Uhr vor dem Rathause an .
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten .

Krieger -Verein Militär -Verein
Wildbad . Königin Charlotte

Wildbad .
Die Mitglieder des Militär-Vereins versammeln sich

abends 8 Uhr im Tchwarzwald - Hotel

Heöurtsfest
Seiner MnjeW i>es Achs

am Donnerstag , den SV. Februar LSL4.
Programm :

1 Allgemeine Veflaggung der Gebäude.
2 . Morgens 8 Uhr : Tagwache mit Böller¬

schüssen .
3 . Vormittags ^ io Uhr : Festgottesdienst;

eine Viertelstunde früher Versammlung
auf dem Rathaus zum gemeinschaftlichen
Kirchgang .

4 Nachmittags 1 Uhr : Festesten im Hotel
„Post " .

*
5 . Abends 8 Uhr : Allgemeines Bankett da¬

selbst.
Dis Stadtbewohner werden zur würdigen

Feier des Allerhöchsten Geburtsfestes freundlichst
aufgefordert.

Wildbad , den 16 . Februar 1914.
Stadtschnltheißenamt : Bätzner .

G

WtMi - llckckmiti«
Min (Mn Mich

HinikäunS .
Anläßlich des Gsburtsfestes Sr . Majestät

des Königs findet am DouncrStag , den
SV. ds . Mts , von abends 8 Uhr ab im
Gasthaus „ Zur alten Linde " eine

KeimrNrKslöjer ^ I«
statt, wozu auch sämtliche städtischen und staat¬
lichen Unlerbeamten und Anwärter mit ihren
Familien , sowie die verehrt. Einwohner Wildbads
Höst eingeladen werden .

Obmau « Bock.
Lmtritt krsl . Leiu

Antreten zum gemeinschaftlichen Kirchgang
um '/zlO Uhr im Lokal (Gasth . zur „ alt . Linde " )

G

G

G

G

klMte WmB - kMiKuWN ,
einzelne Speise -, Schlafzimmer , Herrenzimmer , vor¬
nehme Klubzimmer , Klubsessel , Teppiche , sowie ein¬
zelne Stücke liefert in modernster, gediegenster Ausführung
unter strengster Diskretion leistungsfähige , große
Berliner Spezial - Möbel - Firma an Private zu
Katalogpreise « gegen 5 Prozent Verzinsung auf

eisZnAung .
Kein Inkasso durch Bote « , Kataloge werde« nicht
versandt . Langjährige Garantie . Da unsere Ver-
treler ständig ganz Deutschland bereisen, erbitten gefl . Nach¬
richt , wann der unverbindliche Besuch behufs Vorlegung
von Mustern und Zeichnungen erwünscht ist , unter Chiffre
K. 1VV « durch Rudolf Moffe , Berlin , Köuig -
straße SV/SV.

Feinste Zieler
MliM

3 Stück L« Pfg
kfrrnnliuob u . 6o.

I äeren kckiiieii gärsnIiLstHsrj

I aufjeäsm kkiksll nnc! Omdönd
! und dls/iussobnü ksdnkal der
l5kemv/o!kMnsiÄMiis-8s !!MlD!

ÜU8 pemepWie kepgekM
nickt ünlsufenä -- nicktülrenö.
V35 beste gegen LctmeWß

h- HusIiMsu SW

AusWunsch kischve '
iL von kerugLquetlen .

gcbrauchrri gegen

Heiserkeit, Katarrh» Ver¬
schleimung , Krampf-u .

Keuchhusten

sttüü not . bkgl . Zeugnisse
VlVV von Berzten und

Privaten verbürgen
SWlMI den sicheren Erfolg .
Aeustrrst bekömmliche und
wohlschmeckendeBonbons
Paket 25 Pfg . , Dose 50 Pfg .

zu haben bei
Dr . C . Metzger, Kgt .

Hosspotheke
Herm . Erdmann vorm.

H . Grundmann
sowie in allen

Fvubvit«»
in sich » sü

Uerrvnanrüg ,
sowie sehr starke

Haibtuschy
soeben eingetroffen u . empfich

solche billigst
Kob . kit xinMr .

Empfehle ein Sortiment

HnsklMi
von Mk. v .vv bis Mk L5 .-

Jn

Spitzenkragen
große Auswahl .

Damenkonfektion .
— Telefon 130. —

Lehrlings - 8M
Ein kräftiger Junge,

welcher Lust hat das I»
stallations - und Blechnerhack
werk gründlich zu erlerne»,
wird unter günstigen Bedi
gungen angenommen.

Langrmann und Schimel,
Pforzheim.

Zu erfragen bei
H . Kraus , Küfern,

Hauptstraße 94.

Der Unterzeichnete ist gesoi»
neu , seine

zu verkaufen und kann je!»
Tag ein Kauf mit mir ab?
schlossen werden.

Karl Treiber
Ziegelhütte.

Meinen im Kapprlberg
legenen

Acrrten
' habe auf einige Jahre z«
verpachten.

Otto Schrafft , Gärtner,
LaienbergUr 199 .

Turn¬
verein
Wildbad .

Mittwoch abeud 8 Uhr

Turnstunde
Vollzähliges Erscheinen wird

erwartet .
Der Tnruwart .

Live Vokllllllz
von 3 Zimmern hat bis 1 . April

. 2 >i vvrmielVv .
Zu erfragen in der Exp ^

k ». UilKMÄ .
Mittwoch, 25 . Febr.

8 Uhr : Spielstunde .
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